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Schirmherr LuisDurnwalder gibt ersten Schuss auf Ehrenscheibe ab
EPPAN (hd). Viel Prominenz war bei der
heurigen Eröffnung des EppanerMartini-
schießen im historischen Schießstand zu-
gegen. Den ersten Schuss auf die Ehren-
scheibe gab Schirmherr Luis Durnwalder

(sitzend vorne) ab. Ihm zur Seite standen
(von links) LandesrätinMartha Stocker, Lan-
desoberschützenmeister August Tappeiner
und der Eppaner Schützenmeister Otmar
Larcher. ©
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Zwei verdienten Frauen zu Ehren
TRADITION: EppanerMartini-Fest- und Freischießen imhistorischen Schießstand feierlich eröffnet

VON HILDEGARD FLOR. ..................................................

EPPAN. Mit einer heiligen
Messe in der Pfarrkirche, ze-
lebriert von Pfarrer Josef
Stampfl, wurde am Sonntag
das heurige Martini-Fest- und
Freischießen eröffnet. An-
schließend folgte der offiziel-
le Teil im historischen Schieß-
stand. Oberschützenmeister
Karl Gasser begrüßte dabei
eine ganze Reihe von Ehren-
gästen. Landesrätin Martha
Stocker zum 60. und der Se-
kretärin der Gilde Eppan,
Greti Pedrini, zum 70. ist das
Schießen heuer gewidmet.

An Martha Stocker richtete Gas-
ser die Bitte, den Schießsport
weiter zu unterstützen. Greti
Pedrinis Verdienste beschrieb
der Redner mit einer Zahl: „Sie
verbringt an die 1400 Stunden im
Jahr hier im Schießstand.“ Ihnen
zu Ehren hat der Maler Rudolf
Maria Complojer eine Schützen-
scheibe gemalt, welche der
Künstler im Laufe der Feier vor-
stellte.

An verschiedene verdiente
Personen wurden Geschenke
übergeben, an den Schirmherrn
und Ehrenlandesoberstschüt-

zenmeister Luis Durnwalder ging
ein Dank für die Unterstützung
beim umfassenden Ausbau des
Schießstandes, aber auch für die
lange Freundschaft.

Bürgermeister Wilfried Trettl
gratulierte im Namen der Ge-
meinde und fragte, was Eppan
wohl ohne den ältesten Schieß-

stand im Lande wäre. „Alle Wün-
sche kann man nicht erfüllen,
aber gemeinsamwerdenwir wei-
terhin etwas schaffen,“ sagte
Trettl.

Landesoberschützenmeister
August Tappeiner bezeichnete
2014 als besonderes Jahr, denn
mit der anwesenden Petra Zubla-

sing gab es eine Weltmeisterin.
„Sie ist für alle ein Vorbild,“ sagte
Tappeiner.

Auf die Ereignisse von 1914
und 1939 bezog sich der Nordti-
roler Landesschützenmeister
Andreas Hauser: „Das waren Ka-
tastrophenjahre für unser Land
und für das Schießwesen, die viel

Wiederaufbauarbeit erfordert ha-
ben. Ich habemir selbst inGalizi-
en ein Bild davon gemacht.“ Zum
Schluss verwies Hauser auf die
Vorbildfunktion von Petra Zubla-
sing und ihrem Freund Niccoló
Campriani, seines Zeichens
Olympiasieger von London 2012.

Hans Bösl, Ehrenmitglied
zweier deutscher Verbände, be-
zeichnete Sport, Jugendarbeit
und Tradition als tragende Säu-
len. „Ein Freischießen ist nicht
für Spitzensportler, sondern für
alle da. Es ist erstaunlich, was
hier gewachsen ist,“ schloss Bösl.

Der scheidende erste oberbay-
rische Bezirksschützenmeister
Eberhard Schuhmann nahm sei-
ne Politiker in die Pflicht, die
zwar keineGeschenke, aber auch
keine Ratschläge annähmen,
und überbrachte Greti Pedrini
ein Abschiedsgeschenk in Form
von Chiemseer Halbbitter.

Das Schlusswort hatte Ehren-
landesoberstschützenmeister
und Schirmherr Luis Durnwal-
der: „Ich gratuliere derWeltmeis-
terin, das wird man nicht von
heute auf morgen, und sie hat
auch ihren Freund zum Olym-
piasieger gemacht.“ Anschlie-
ßend gab Durnwalder den ersten
Schuss auf die Ehrenscheibe ab
(siehe obigen Bericht).

© Alle Rechte vorbehalten

GIRLAN/KURTINIG (jo). Ei-
nes der beliebtesten Heili-
genfeste steht heute auf dem
Kalender: Der 11. November
ist derGedenktag des hl.Mar-
tin. Zu „Martini“ schloss frü-
her das bäuerliche Jahr ab,
und die Dienstboten wurden
ausbezahlt. Der 11.11. gilt
auch als Faschingsbeginn. Zu
Ehren des HeiligenMartins
ziehen Kinder am Abendmit
Laternen durch die Straßen,
und sie singen das bekannte
Lied von „Sankt Martin“ und
in vielen Pfarreien wird die
Szene von der Teilung des
Mantels mit einem Bettler
nachgespielt. Am heutigen
Dienstag finden aber auch
die traditionellenMartini-
märkte statt. Südtirols süd-
lichster Martinimarkt findet
heute in Kurtinig statt, der
größte des Landes in Girlan.
In Kurtinig stehen auch heuer
wieder einige Attraktionen
an, die vomMartini-Gänse-
lauf (im Bild) bis zur „Nogl-
party“ reichen. Die von Ker-
zenlicht beleuchteten Sche-
renschnitte zumWirken des
heiligenMartin und andere
religiöseMotive in den Fens-
tern der Häuser schaffen in
der Abenddämmerung den
festlichen Rahmen des Kirch-
tags in Kurtinig. ©

HeuteMartinimärkte
inGirlan undKurtinig

Für dieGesundheitsreform
INFO: SVP-WirtschaftUnterland spricht sichdafür aus

NEUMARKT. Landesrätin Mar-
tha Stocker informierte den SVP-
Wirtschaftsausschusses des Be-
zirksUnterlandes über den aktu-
ellen Stand der Gesundheitsre-
form.

Auf Einladung der Vorsitzen-
den der SVP-Wirtschaft Unter-
land Irene Huez erläuterte Lan-
desrätin Stocker die geplante
Maßnahmen zur Sanitätsreform
und stellte sich der Diskussion
mit denMitgliedern. Die Reform
hat das Ziel, die Qualität und Fi-
nanzierbarkeit im Gesundheits-
bereich zu sichern, so die Lan-
desrätin. Aufgrund der demo-
graphischen Entwicklung und
der damit verbundenen Kosten-
steigerung sieht man sich mit
neuen Rahmenbedingungen
konfrontiert. Ziele der Gesund-

heitsreform seien Nachhaltig-
keit, Angemessenheit und Zu-
kunftsorientierung. Dabei solle
die gesundheitliche Nahversor-
gung gestärkt, beste Qualität in
den Krankenhäusern garantiert
und die betriebliche Organisati-
on neu geordnet werden, heißt
es in einer Aussendung der SVP-
Wirtschaft Unterland.

„Die SVP-Wirtschaft Unter-
land begrüßt, dass die notwen-
dige Reorganisation des Ge-
sundheitswesens nun konkret
angegangen wird und ist über-
zeugt, dass nur mit Weitblick
und mutigen Entscheidungen
ein funktionierendes und quali-
tativ hochwertiges Sanitätssys-
tem für die Zukunft garantiert
werden kann“, so die Vorsitzen-
de Irene Huez. © Alle Rechte vorbehalten

EppanerHäuser imWärmecheck
EINSPARUNG: Gemeinde bietet HausbesitzernÜberprüfung ihrer Energiebilanz an – Schwachstellen ausmachen – Tipps fürMaßnahmen

EPPAN (br). Die beste Energie
ist die eingesparte: Sie schont
die Brieftasche und die Umwelt.
Dem trägt die Gemeinde Eppan
Rechnung und bietet den Haus-
und Wohnungsbesitzern einen
Wärmecheck an, der ausma-
chen soll, wo Wärme verloren
geht.

Die Aktion Gebäudethermo-
grafie geht vom Umweltamt und
vomUrbanistikamt derGemein-
de Eppan aus und wird von der
Raiffeisenkasse Überetsch mit-
getragen. „Wir wollen die Leute
motivieren, Energie einzuspa-
ren. Wenn sie sehen, wo die
Wärme hinausgeht, werden sie
auch etwas dagegen unterneh-
men“, sagt Gemeindeumweltre-
ferentin Ehrentraut Riegler.
Schon viele Bürger hätten sich
für den Wärmecheck vorge-
merkt.

Um energetisches Sanieren,

Energiebonus, Förderungenund
Steuerabzüge geht es in einem
Fachvortrag bei einem Informa-
tionsabend am morgigen Mitt-
woch ab 19.30 Uhr im Lanser-
haus. Zugleich wird auch die Ak-
tion Gebäudethermologie vor-
gestellt.

Für einen Beitrag von 80 Euro
kannderHaus- oderWohnungs-
besitzer einen Wärmecheck
durchführen lassen. Der Fach-
mann kommt ins Haus und er-
mittelt mit Hilfe der Thermogra-
fie mögliche Schwachstellen.
FarbigeWärmebilder zeigen ihm
auf, wo Wärme verloren geht.
Aber auch versteckte Mängel
wie Wärmebrücken, Durch-
feuchtungen oder Luftundicht-
heiten werden sichtbar.

Der Fachmann wertet die Bil-
der aus und übergibt sie im Rah-
men einer abschließenden
Energieberatung dem Hausbe-

sitzer – mit einer umfangreichen
Sanierungsbroschüre, die Tipps
und Informationen zum energe-
tischen Sanieren enthält.

Anmeldeformulare für den

Wärmecheck liegen in der Ge-
meinde und in der Raika Über-
etsch auf und können auch auf
derWeb-Seite derGemeinde he-
runtergeladen werden. Die Prü-

fungen werden in den Monaten
Dezember und Jänner vom
Energieforum Südtirol durchge-
führt. Der Hausbesitzer wird ei-
ne Woche vorher über den Ter-
min informiert.

„Energetisch Sanieren bringt
viele Vorteile – von Einsparun-
gen beim Heizen bis zu Förde-
rungen und Kubaturbonus“, be-
tont Gemeindeurbanistikrefe-
rentin Walburga Kössler. Auch
die heimische Wirtschaft werde
angekurbelt. Im Zuge der Aktion
Gebäudethermologie würden
auch die gemeindeeigenen Ge-
bäude durchleuchtet.

Einfach gemachtwerden auch
kleinere interne Erneuerungen
von Häusern und Wohnungen.
„Das geschieht unbürokratisch
mit einer Baubeginnmeldung“,
sagt Kössler. Die Leute machten
viel Gebrauch von dieser Mög-
lichkeit. © Alle Rechte vorbehalten

Überetsch
Unterland

Im Bild (von links) Bürgermeister Wilfried Trettl, die Jubilarinnen Martha Stocker und Greti Pedrini, Luis Durn-
walder, Pfarrer Josef Stampfl, der Erste Tiroler Schützenmeister Andreas Hauser und Landesoberschützenmeis-
ter August Tappeiner. hd

Auch die gemeindeeigenenGebäude (imBild der historische Teil des Rat-
hauses) werden unter die Lupe genommen und auf energetische
Schwachstellen geprüft. br


